
"P a p ie r " zum ABLAUF der OW der Ba u in g e n ie u r e

ORGANISATION:-Festlegung  der 0« m it  1 SWS im  St u d ie n p la n  unter 

Mit a r b e it  der FS sow ie  der Professorenschaft 

-D urchführung w ird  de facto  von e in e r  AG OW,welche

FÜR JEDE OW NEU GEBILDET WIRD,BETRI EBEN.DlESE AG 
SETZT SICH AUS STUDENTEN ZUSAMMEN.

VORBEREITUNGS­
ZEIT: -1 Semester in c l . 1-2 Sem inaren  m it  wöch. bzw IA t ä g .

Treffen  der AG.

-S em inare  unter Mit a r b e it  d . HDA
Z ie ls e tzu n g  d . Sem in ar e  w ird von der AG fe s t g e le g t .

FINANZIERUNG:-2ooo; vom FB 13

INHALTE : -A usar beitu ng  e in e s  Er s ts e m e s te r in fo s .D ie s  w ird  b e i 

der I m m a t r ik u la t io n  v e r t e il t , macht I nhalte  der OW 

b e i Erstsem . b e k a n n t .

-Mö g l . d .K ennenlernens z ie h t  s ic h  durch d ie  ganze OW.

-G r u n d stu d iu m sr a llY /D .h .E rkundung d . G S -In s t it u t e  in  

E ig e n r e g ie  d .S t u d . , nach vorher er ste llte m  Ab l a u f p l a n .

-HS-Ra l l y  s ie h e  GS,m it  dem Z ie l  d ie " e ig e n t l ic h e n "  

B I-F acher zu Be g in n  vo rzustellen  und dafür zu m o t i­

v ie r e n .

-D er Versuch über d ie  L ehr-  und Lernformen zu in f o r ­

m ie r e n .

-V er an staltun g en , d ie  über d ie  h o c h s c h u lp o lit is c h e n  

Grem ien  in fo r m ie r e n  u . zur Mit a r b e it  au ffo rd ern .

-FEST
-B er ufsfeld er ku n d u n g iHie r  w ird den Er stsem ester / innen  

ermöglicht s ic h  m it  I ngenieuren  aus der Pr a x is  über 

d ie  versch . Richtungen  des BI-W esens zu in f o r m ie r e n . 

We it e r h in  so ll  versucht werden, d ie  g e s e lls c h a f t l ic h e  

Verantwortung von I n g . d e n -Erstsem . a u f z u z e ig e n .

I n d ie s e m  J ahr wurde erstmals d ie  Verantwortung anhand 

e in e s  Ro l l e n s p ie l s  angesprochen( vorher z e ig t e n  w ir  

F il m e ) .A n s c h l . wurde e in e  Dis k u s s io n  über das thema 

angeregt.

Voraussetzung  für e in e n  er fo lg r eich en  Ab l a u f :

D ie  OW in  d . o . g . Form(Kennenlernen ,S ic h e r h e it  e n t w ic k e ln , I n f .Aus­

tausch ohne Vorlesungsbelstung ,K ontakt m it  älteren  Sem estern ) kommt 

b e i den Erstsem . gut a n .A uf der anderen Se it e  f ä l l t  jedoch sehr 

v ie l  Ar b e it  a n , sowohl in h a l t l ic h e r  als  auch vor a l l e m o r g an isa to ­

r is c h e r  Se i t e .D ie s  is t  nur m ö g l ic h , wenn s ic h  j ä h r l ic h  genügend Leute

•  O r ie n t ie ru n g s v e ra n s ta ltu n g  der F a ch sch a ft M asch inenbau#

O rientierungseinheit in  der ersten Vorlesungswoche. Von Studenten o rg a n is ie rt. 

Absprache soweit nötig  und möglich m it dem Dekanat FB 16 sowie der Profs in  

Mathe und TM.

Vorbereitungszeit: etwa ein Semester m it wöchentlichen Treffen der AG sowie 

ein Wochenendseminar kurz vor Semesterbeginn.

Z ie le : -  Kleingruppenbildung

- Aufheben von Schwellenangst

-  Informationen zum Studium (vorwiegend Grundstudium) weitergeben

- zur Kritiknahme "ermuntern"

Durchführung: Etwa 16 b is 20 Tutoren fü r  360 Studenten.

Als erstes Gruppenbildung. A lle  weiteren A k tiv itä te n  spielen 

sich in  diesen Kleingruppen ab.

- Gemeinsames Erarbeiten einer Problemlösung (Gummibärchenspiel). 

Dies s o ll vor allem dem gegenseitigen Kennenlernen dienen und 

die Gruppenarbeit fördern.

- Antworten zu Fragen zum Studium. Reine Information vom Tutor. 

Fragen wurden vor dem Gummibärchenspiel auf Karten geschrieben. 

Sie können so auf "V o lls tänd igke it" überprüft werden.

- Grundstudiumsrallye (Mathe, TM, AStA, Fachschaft) ohne Tutoren.

- Hauptstudiumsrallye (Besuch von Fachgebieten M3).

Dazwischen immer Gruppentreffen zum Behandeln auftretender Probleme

- Planspiel (Fachbereichsratsitzung) m it einem f ik t iv e n  Thema.

-  Abschlußtreffen m it OE-Kritik bei Kaffee (Nica n a tü rlich ) und 

Kuchen.

In dieser Woche Erstsemesterfest im Schloßkeller.

Finanzen: Keine/ Seminarkosten (Fahrt und Übernachtungskosten) sowie Druck­

kosten werden vom AStA übernommen.

Unsere Veranstaltung wird zwar vom Dekanat geduldet und auch fü r  gut befunden, 

dennoch g ib t es eine klare Abtrennung der Dekanatseinführungsveranstaltungen 

(Einführungsvorlesungen, Bericht aus der Indus trie , Fragestunde, . . . )  von den 

unseren. Während der Vorbereitung kam es bisher auch immer zu einigen kleinen 

"Mißverständnissen" zwischen beiden Gruppen, was den Erstsemestern bestimmt 

n ic h t nutzte.



Fachschaft E lektro techn ik Dannstadt, 9, Mai 1983"

an der&
Technischen Hocnschule Darmstadt

i jc - r -  >.)Pt

i

J e-r /,- L -r o  f < C y  
* 1

J . 7? f<c {.UL j o  r U r f

Z f  ( ' r,

11 \A C Cf t t jf r  c* l» ix  v.

: U .

Zur O rganisa tion  der O rien t ie rungsveransta ltungen

f ü r  Änfancssemester der Fachschaft E lek tro technik

Da nach aer Ranmenstudienoranung fü r  Diplomstudiengänge der Tech­

nischen Hocnschule Darmstaot ( Erlaß vom 19.4.1977, VA 3.1 ‘ - 424/700 - 

273 ) unter Punkt 5.1 "Grientierungsbereich" ausgefünrt is t  :

M Der Orientierungsoereich wird von den am .Studiengang b e te ilig te n  

Hochscnullenrern getragen. " werden s e it  5estehen dieser Ordnung an 

den dre i elektrotecnnischen Fachbereichen die Orientierungsveran- 

staltungen unter der a lle in igen  Verantwortung der Dekane durchge­

fü h r t,  ohne das d ie Interessen der Fachschaften wesentlich berück­

s ic h t ig t  s ind. Aus diesem Grunde führen die Fachschaften G rien tie - 

rungsveranstaltungen in eigener Regie durch. ( Anlage 1 )

Ein Versucn die Orientierungsveranstaltungen gemeinsam mit den Pro­

fessoren unter Berücksicntigung studentischer Interessen durchzu­

führen schlug fe h l.

In den bisherigen Einführungen haben w ir deshalb versucht

-  H ilfe n  bei der Organisation des Studiums und Unterstützung zum 

Studienbeginn zu geben { Wohnen, Soziales, F re iz e it, . . .  )

- persönliches Kennenlernen der Studenten untereinander zu fördern

- Hocnschuleinrichtungen kennenzulernen und “ Schwellenängste " 

abzubauen

Zur Verwirklichung d ieser Z iele waren unsere Orientierungsveranstal­

tung- aus folgenden Bestandteilen zusammengesetzt:

a) Gespräche in Kleingruppen unter Betreuung durch Tutoren

- E in le itung m it Vorstellung der Fachschaft

- gegenseitiges Kennenlernen und Darstellung der persönlichen Er­

wartungen vom Studium ( dabei Bildung von zunächst Zweiergruppen, 

dann von Vierergruppen, usw. )

- offene Fragen zum Studium, Wohnen, Soziales, F re iz e it usw. sam­

meln ( z.B. durch Beschreiben der Rückseiten von Computer-Loch­

karten ) und sortie ren  nach durch d ie Gruppe gewählte Schwerpunkte; 

anschließend Beantwortung der Fragen ( möglichst durch die Gruppe 

se lbs t ).

-  M itfahrgelegenheiten organisieren

b) O rientierungs-Rally

Kleingruppen von 2 - 5 Personen, die sich möglichst n ich t kennen, 

versuchen w ichtige Adressen nach e iner L is te  anzulaufen und die zur 

jew e iligen  Adresse g e s te llte  Fragen (auch Scherzfragen ) zu beant­

worten. Derartige Adressen können etwa sein : ASTA, B ib lio theken, 

Dekanat, Hausmeister, Prüfungsamt, S tuaentensekretariat, Professoren, 

Fachschaft, Bafög-Amt, Studienberatung, Praktikantenamt, . . .  .

c) P lanspiel zur studentischen Selbstverwaltunq/Interessenvertretung

Das Planspiel b ie te t die M öglichkeit d ie Gremienstruktur der Hoch­

schule .kennenzulernen und so ll motivieren sich selbst an der s tu ­

dentischen Selbstverwaltung zu b e te ilig e n .

Nach Aufte ilung a lle r  Studenten in Gruppen ( Professoren, wissen­

scha ftliche  M ita rbe ite r, Studenten, ASTA, . . .  ) werden an einem 

f ik t iv e n  In te ressenkon flik t d ie Möglichkeiten der Interessenver­

tretung durchgespielt, wobei d ie Gruppen nur durch kurze s c h r i f t ­

liche  Statements miteinander verkehren. ( Anlage 2 )



Die studentischen Vertreter im Fachbereichsrat werden jährlich 
gewählt. Sie haben die Möglichkeit, bei Abstimmungen gegen Ihre 
Meinung Sondervoten zu schreiben, die in zuständigen höheren 
TH-Greinien herücksichtigt werden. Grundlegende Angelegenheiten, 
die Lehre oder Studium betreffen, gehen vom Fachbereichsrat 
zuerst an den LuSt-Aussehuß der TU. Beide Gremien nehmen Stellung, 
danach wird der Neuentwurf zum Kultusminister weitergeleitet, 
der ihn entweder genehmigt oder begründet ablehnt.

Und hier noch die gebräuchlichsten Abkürzungen:

LuSt-Ausschuß

FBR

DPO

HRG

Lehr- und Studienausschuß
Der LuSt-Ausschuß ist eine vom Konvent einge­
setzte Arbeitsgruppe. Der Konvent ist das 
oberste Beschlußgremium der TU. Die Aufgaben 
des LuSt-Ausschusses: Bearbeitung aller Angele­
genheiten, die die Lehre betreffen.

Fachbereichsrat

Diplomprüfungsordnung, Es gibt eine (Rahmen-) 
Prüfungsordnung an der TUD und dazu Ausführungs­
best immungen an den Fachbereichen.Diese Ausfüh­
rungsbestimmungen werden im FBR beschlossen.

Das bundesweite Hochschulrahmengesetz.

HHG

HUG

AStA

Hessisches Hochschulgesetz. 

Hessisches Universitätsgesetz. 

Allgemeiner Studentenausschuß

StuPa - Studentenparlament. Es wird von allen Studenten
der TUD gewählt. Das StuPa wählt den AStA. Der 
AStA ist dem StuPa verantwortlich.

HOCHSCHULSELBSTVERWALTUNG#
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SITUATIONSBESCHREIBUNG,

Der Ablauf des Studiums und die Durchführung von Prüfungen wird 
an der THD durch die Rahmenstudienordnung (RSTO) vom 19.4.77 und 
die Diplomprüfungsordnung (DPO) vom 29.4.77 geregelt. Dazu haben 
die Fachbereiche eigene Studienordnungen und Ausführungsbestimmungen 
zur DPO zu verfassen, die der RSTO und der DPO von 1977 entsprechen 
müssen. Dies ist an den ET-Fachbereichen bislang nicht geschehen.
Es gibt keine Studienordnung ET, lediglich die Ausführungsbestim­
mungen vom 7.7.1971 existieren, die aber der neuen DPO angepaßt 
werden müssen.
Hierzu lag Ende des vergangen Semesters ein erster Entwurf für eine 
neue Studienordnung und neue Ausführungsbestimmungen vor, der in 
den zuständigen TH-Gremien (LuSt-Ausschuß, Senat) behandelt wurde, 
aber vom Kultusminister aus verschiedenen Gründen abgelehnt wurde.

Wir befinden uns nun am Ende der Semesterferien. Die meisten • 
Studenten stecken in diesen Tagen voll in den letzten Prüfungs­
vorbereitungen, da die Vordiplom- und Diplomprüfungen in diesen 
Tagen stattfinden; so auch die Studentenvertreter am Fachbereich. 
Diese sind außerdem mit der Vorbereitung der Orientierungsveran­
staltungen für die. Erstsemster beschäftigt. Dies nimmt besonders 
viel Zeit in Anspruch, da sie vom Fachbereich hierzukeine Unter­
stützung bekommen.

In dieser Situation finden die Studentenvertreter im Fachbereichs­
rat eine Mitteilung der Dekane (Vorsitzender des Fachbereichsrats) 
an die Fachbereichsratsmitglieder vor, in der ihnen ein neuer Ent­
wurf zur Studienordnung und den Ausführungsbestimmungen vorgelegt 
wird, mit der Bitte, ihre Einwände innerhalb 14 Tagen vorzulegen.
Der Umfang des vorgelegten Materials umfaßt ca 40 Din A4 Seiten 
schwer verdaulicher Kost. Es liegen genügend Exemplare bei der 
Spielleitung.

Die Amtszeit der Studentenvertreter in den Fachbereichsräten lief 
Ende des letzten Semesters aus. Da es z.Z. keine gültige Wahlord­
nung an der TH gibt, verblieb man mit einer Regelung, daß die 
Studenten ihre Vertreter wählen und daß der TH-Präsident aufgrund 
dieses Wahlergebnisses (aus formal-juristischen Gründen) diese 
einsetzt. Die Wahl wurde durchgeführt, aber die gewählten Vertreter 
bislang nicht eingesetzt, d.h. es gibt z.Z. keine studentischen 
Vertreter im den Fachbereichsräten. Die Studentenvertreter leiten 
daraus als Rechtsposition ab, daß die Fachbereichsräte nicht 
ornungsgemäß zusammengesetzt sind und deshalb nicht zusammentreten 
können. Dies haben sie den Dekanen und dem TH-Präsidenten mitgeteilt 
mit der Bitte, keine Fachbereichsratssitzungen bis zur Einsetzung 
stattfinden zu lassen.
Ê ie Fachbereiche haben Fachbereichsratssitzungen binnen eines Monats 
angesetzt.


